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Handbuch der Phantastik

Seit der Gründung des Netzwerkes zwischen den Phantastischen Künstlern, das heute unter dem Namen LABYRINTHE  geführt wird, versuchen wir bei unseren Ausstellungen das ganze zeitgenössischen Spektrum, sowie Klassiker der Phantastischen Kunst zu zeigen. .

Um  im Bereich der Phantastischen Kunst  Licht in die Begriffe zu bringen, sind Roman Hocke und ich dabei, ein „Handbuch der Phantastik“ zu erarbeiten und wenn möglich zu veröffentlichen. Hierzu nehmen wir auch jede Anregung gerne entgegen! Als Beispiel wie das aussehen könnte, habe ich einen Text verfasst, der anhand einer Modellvorstellung die Unterschiede im Bereich zwischen der Realistischen Kunst und Visionären Kunst deutlich zu machen versucht.

                                                                                                                                      Otfried H. Culmann

Definition: Imaginäre, Phantastische und Visionäre Kunst

Bei der Erstellung der Gliederung dieses Denkmodells haben mir besonders die Kunsttheorie von Federico Zuccari (1542 – 1609), die Analysen von G.R.Hocke, Wieland Schmied und Geissler-Kasmekat, sowie weiteren Informanten gedient, die bei den Texten als Quelle angegeben sind. Dies sind also keine neuen Erkenntnissen, aber für einen leichteren Einblick wurden sie von mir zusammengefaßt und strukturiert. Diese sind nicht unter historischen, sondern psychodynamischen Aspekten dargestellt.  Es versteht sich, daß  es bei den definierten Bereichen immer auch fliesende Übergänge gibt und  Künstler in verschiedenen Bereichen vertreten sein können. Es soll hierbei weniger versucht werden die Arbeiten der Künstler zu  bestimmten Bereichen  zuzuordnen, sondern es soll durch die Werke der Künstler diese Bereiche dargestellt werden. Es wäre ein grenzenloses, bez. fast unrealisierbares  Unternehmen  den Begriff „Phantastische Kunst“  genau durch Definition erfassen zu wollen. 

Gaston Bachelard schreibt 1948: „Die Phantasie ist die Fähigkeit, Bilder zu schaffen, die über die Wirklichkeit hinausgehen, die die Wirklichkeit verherrlichen.... Die Phantasie erfindet mehr als Dinge und Dramen: sie erfindet einen neuen Geist; sie öffnet dem Menschen neue Augen, die eine neue Sicht ermöglichen.“ (L’ Eau et les Reves) „Das wahrgenommene und das geschaffene Bild sind zwei verschiedene psychische Substanzen: Man braucht eigentlich ein besonderes Wort, um das imaginierte Bild zu bezeichnen....Es wird immer gesagt, daß die Phantasie die Fähigkeit wäre, Bilder zu formen. Sie ist jedoch eher die Fähigkeit, die Bilder, die die Wahrnehmung dem Menschen liefert, umzuformen. Sie ist jedoch eher die Fähigkeit, uns von dieser Wahrnehmung zu lösen, sie zu verändern. Wo das Wahrnehmungsbild nicht verändert wird, wo nicht unerwartete Bildverbindungen auftreten, gibt es keine Phantasie, gibt es keine tätige Einbildungskraft. Das Grundwort, das dem Wort Einbildungskraft entspricht, ist nicht das Wort Bild, sondern das Wort Einbildung. Dank dem Einbilden ist die Einbildungskraft in ihrem Wesen offen, kann ausweichen. Sie ist im menschlichen Seelenleben die Erfahrung des Sich-Öffnens, die Erfahrung des Neuen.“                          

Fantasie – Imagination – Phantastik

Wenn jemand  Fantasie hat und sich einen kleinen Elefanten auf einem riesigen Ei tanzend vorstellen kann, oder ein Haus das fliegt  - ist das ein Phantast? Man nennt diese Bilder „eidetische Bilder“ und die Eidetik ist eine besondere Qualität des Vorstellungsvermögens. Ein solcher Vorgang  zeigt eine lebhafte Fantasietätigkeit, wie wir diese auch im Traum erleben. Damit es Phantastische Kunst wird, muß das Innere Bild, eine hohe inhaltliche und gestalterische Qualität besitzen, die nur am ausgeführten Bild selbst zu überprüfen ist.

Ein Beispiele an zwei Architekturen:
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  K.F.Schinkel „Gotischer Dom am Wasser“  

Das Bild ist reine Fantasie, d.h.  Dom, Fluß oder die Brücke  hat es nie gegeben. Ist es deshalb ein Werk der Phantastischen Kunst? Nein!  Es gehört in den Bereich der Imagination, man könnte sagen, Schinkel hat die Architekturen neu zusammengesetzt, wobei das Licht die Szene romantisch verklärt. Wenn uns nicht gesagt worden wäre, dass es diese Stadt mit dem Dom nicht gibt, würden wir davon ausgehen, dass er sie nach der Realität gemalt hat. Schinkel hätte die Architektur extrem verfremden müssen, dass sie ein Werk der Phantastischen Kunst wird.
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  Monsu Desiderio

Monsu Desiderios Werk besteht fast nur aus Tempeln, Kirchen und Domen und sie  sind ebenfalls aus seiner Fantasie entsprungen. Doch sind sie entweder Ruinen oder Architekturen die in ihrer Konstellation extrem von der Realität abweichen, ja sich in einer anderen Welt befinden. Es sind Architekturen bei Nacht, in einem gespenstischen Mondlicht, in dem Menschen zu Stein und Statuen  lebendig werden. Hinzu kommt die ausgefallene Art seiner Malerei, bei der  die Figuren oft plastisch, wie mit einer Knetmasse aufgetragen sind. Dies weicht von einer einfachen Fantasievorstellung so weit ab, dass diese Bilder zum  Bereich der phantastischen und visionären Kunst gehören.

   Realistische Malerei

Imaginäre Malerei
Klassizismus – Manierismus- Romantik – Symbolismus – Mythologische Malerei

________________________________________________________________

Phantastische Malerei

Subjektive Mythen  - Surrealismus

​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​_____________________________

Visionäre Malerei
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camera                                                                                                    obscura

Realistische Malerei

Naturalismus, Fotorealismus, Neue Sachlichkeit

Bilder die von einer  realen Landschaft, von einer Person, einem Gegenstand gemalt/gezeichnet werden. Der Künstler geht in die Landschaft, vor dem Künstler sitzt eine Person, steht ein Gegenstand, den er naturgetreu abmalt. 

„Disegno naturale“ – die Kunst ahmt die Natur nach. (Zuccari)
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 U.Steinberg

    Imaginäre Malerei    

Jegliche realistische Malerei deren Gegenstände und Szenen aus der Imagination, aus der Vorstellung, der Einbildung entstehen. 

Bevor der Künstler mit seiner Arbeit beginnt hat er eine Idee, eine Inspiration. Die Idee ist ein Geistesblitz – durch Erkenntnis gewonnener Ein>fall, durch Erkenntnis erzeugte Aktivität, eine kreative Emotion, eine Erfindung, also „finden“ was man sucht, d.h. man hat eine gewisse Vorkenntnis von dem was man findet. Die Idee ist unendlich vielseitig. Eine Idee kann positiv und negativ sein, minimal, wie genial. Man kann mit der Idee spielen. Der Künstler hat ein „Concetto“, ein Konzept, ideeliche Vorstellung, eine „Disegno interno“ – eine „innere Zeichnung“

„Disegno artificiale“ – der Geist des Künstlers macht aus der Natur ein künstliches Bild (Zuccari)

Wenn wir Bücher lesen, in denen Personen, Landschaften usw. beschrieben werden, ist es der  Bereich der Imagination in dem wir die Geschichte  als individuelle Inbilder (als inneren Film) uns  vorstellen.

Idea – Lehre

„Ein Kunstwerk ist das Ergebnis einer Idee des Künstlers nicht eine Kopie der Natur. Ideen sind Vorstellungen, die im Geiste des Menschen selbst ihren Sitz haben, allerdings als göttliche >Spiegelung<“. (Ausführlich bei G.R.Hocke „Welt als Labyrinth“ behandelt)

Kunsttendenzen im Bereich der Imaginären Kunst (Auswahl):

Klassizismus – Manierismus – Romantik – Symbolismus – Mythologische Malerei
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Klassizismus

Neo-Klassizismus

Suche nach der Idealform, keine subjektive, persönliche Darstellungsform, Hinwendung zur antiken Klassik
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 Bomarzo
Manierismus

(Anti-Klassik)

Neo-Manierismus

Übersteigerte, subjektive Darstellungsform, subjektive Stilisierung
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C.D.Friedrich

Romantik

Verklärte Darstellungsweise, „dem Gewöhnlichen einen höheren Sinn, dem Alltäglichen den Anschein des Mysteriums, dem Bekannten die Würde des unbekannten und dem Endlichen die Züge des unendlichen zu verleihen“.  Novalis

Neo-Romantik u.a. in der Hippie-Kultur ersichtlich.
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Franz von Stuck

Symbolismus

Die Darstellungen erhalten einen tieferen Sinn, eine tiefere Wirklichkeit. Zu unterscheiden sind tradierte, historische und subjektive Symbole. Am deutlichsten oft in der Darstellung der Allegorie.
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Mythologische Malerei

Illustrierung von Legenden, Märchen und Sagen.(Poussin)

:::::::::::::::::Übergang zwischen  imaginärer und phantastischer Kunst:::::::::::::::::
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Fantasy (-Malerei)

Oft eine unhistorische Darstellung bei der sich archaische und futuristische Elemente vermischen . Historische Sagen werden verfremdet, neu phantastisch eingekleidet, oft mit Elemente des Jugendstils. In neuer a-historischer dramatischer Konstellationen erzählt. Meist ein Kampf zwischen Gut und Böse..
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Elke Wassmann

Phantastische Kunst

Ars phantastica

In Bereich der Phantastischen Kunst sind folgende Tendenzen der Kunst enthalten:

Subjektive Mythen,  Surrealismus, Visionäre Kunst

Der Künstler muß hier  deutlich die Grenz von einer fantasievollen zu einer phantastischen Bilderwelt überschreiten!

Der Künstler erfindet, konstruiert und malt seine subjektive Weltsicht aus seiner inneren Vorstellung (Innenwelt), als poetische Utopie, als Möglichkeit, Traumwelt. 

“Disegno Fantastico-artificiale”   - Erfindung, Phantasie, Ungewöhnlichkeiten  (Zuccari)

“Die reine Phantastische Kunst ist in stärksten Maße geprägt vom Moment der Heimsuchung, der Preisgegebenheit, der ungerufenen erscheinenden Visionen“                                Wieland Schmied

Der phantastische Maler gibt meist erst nachdem er das Bild gemalt hat dem Bild einen Titel, oder andere helfen ihm dabei. Er hat nicht zuerst ein Thema und einen Bildtitel woran er sich beim Malen orientiert und dann als Illustration darstellt,  sondern er ist über das Ergebnis seiner Malerei oft selbst überrascht.

Die reine Phantastische Kunst ist praktisch die Visionäre Kunst (siehe unten).
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 Uwe Bremer

Subjektive Mythen

Der Phantast malt Bilder aus einer subjektiven Mythologie. Bei der Darstellung tradierter Mythologie geht deren Darstellung weit über eine Illustration hinaus, d.h. seine subjektive Sicht überwältigt die tradierte Mythologie. (W.Blake, G.Moreau) Da diese Mythen subjektiv sind, sind diese für den Betrachter keine abgeschlossenen Geschichten in einem erkennbaren Rahmen. Die Darstellungen, die Szenen sind offen und lassen sich immer neu interpretieren. Sie haben das Geheimnis der Unauflösbarkeit. Man kann sogar sagen, daß jedes phantastische Werk ein Geheimnis hat, sonst ist es kein Bild der phantastischen Kunst!
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G. Moreau  «Salome »

Religiöse subjektive Phantastik 
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P.Delvaux  „Pygmalion“

Klassizistische subjektive Phantastik

[image: image20.jpg]



James Ensor

Expressionistische  Phantastik
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H.R.Giger

Utopische Phantastik

------------------------------------------------------------------------------------------------------------

[image: image21.jpg]


          [image: image22.jpg]


             [image: image23.jpg]



Surrealismus

Der Surrealismus ist historisch in Bezug zur Gruppe um A.Breton in Paris zu verstehen. Ursprünglich eine Literatengruppe, zu der  aber immer mehr bildende Künstler hinzu kamen, wodurch der Surrealismus  später weltweite Bedeutung erhielt. Die von den  Schriftstellen praktizierte Technik der „ecriture automatique“ (automatischen Niederschrift) um zum Ursprung der Sprache und traumartigen Szenen zu kommen, fand höchstens in der surrealistisch-informellen Malerei bei Matta und Masson eine gewissen Anwendung. Sie wird oft als ein Kennzeichen für die surrealistische Malerei  dargestellt, was sie aber tatsächlich nicht war. Breton sprach deshalb von einem „inneren Modell“: Der erste Künstler der den Vorstellungen der Surrealisten entsprach, war Giorgio de Chirico mit seine traumartigen Plätzen, Architekturen und Figuren. Die künstlerischen Mittel reichten von der Malerei, Installation bis zum Film, wobei man auch durch Experimente versuchte zu surrealistischen Ergebnissen zu kommen.. Man unterscheidet den veristischen und den informellen Surrealismus.

„Der Surrealismus glaubt an den Traum und das freie Spiel des Gedankens, nicht, weil sie ihm als Vehikel geeignet erscheint, diese Welt zu verlassen und in einem Bereich jenseits der Wirklichkeit zu gelangen, sondern vielmehr, weil er sie als Mittel der Bewusstseinserweiterung und der Daseinserhellung braucht. (...) Ihr Ziel war nicht, der Wirklichkeit zu entfliehen in ein Reich der Träume, sondern umgekehrt durch die Träume, durch Rausch, Ekstase und Außersichsein erst zu einer umfassenden Vorstellung der Wirklichkeit zu gelangen. (...) Wenn sie vom Wunderbaren  sprachen, dann verstanden sie darunter eine höchste Steigerungsform der Realität, eine Realität jenseits der Grenzen der Realität. (...)

Der Surrealismus strebt die Aufhebung der Gegensätze an, er will uns das Ungewohnte gewohnt, das Fremde vertraut und zugleich das Alltägliche außergewöhnlich  und das Normale wunderbar machen (...)  Doch darf nicht übersehen werden, daß viele vom Phantastischen ergriffenen Künstler wenigstens in einer bestimmten Lebensperiode irgendwelche mehr oder weniger engen Kontakte zu den Pariser Surrealisten hatten, ohne daß sie freilich je ganz zu ihrer Gruppe gehörten, oder sie wurden von ihnen beeinflusst, ermutigt, angeregt, oder verdanken als Angehörige einer nachfolgenden Generation diesen oder jenen ihrer Ergebnissen und ihrer Technik beträchtliches.“                                    Wieland Schmied 

„Nein, die Surrealisten malten nicht ihre Träume: Dali ebenso wenig wie die anderen... Dafür gab es einen guten Grund. Seit der berühmten Erklärung von 1924 hatte der Surrealismus sich zum Ziel gesetzt, >die eigentliche Tätigkeit des Denkens< zum Ausdruck zu bringen. Es ist ganz klar, daß für den Träumenden der Traum ausreicht, um dieses Programm zu erfüllen. Aber es versteht sich auch von selbst, daß für den Maler nur die Malerei in der Lage ist, diesem Anspruch zu genügen, und zwar eine bestimmte Art von Malerei, die unter Bedingungen ausgeführt sind, oder in einer Art und Weise, die seinen Absichten entgegenkommt. Mit anderen Worten: Das Zeil der surrealistischen Malerei ist nicht, >die Traumbilder im trompe l’ oeil zu fixieren< sondern mit bildlichen Mitteln >die eigene Tätigkeit des Denkens<. Folglich muß die surrealistische Malerei bemüht sein, die produktiven Mechanismen der Malerei mit den produktiven Mechanismen des bewussten Denkens zu vereinen -  die sich ihrerseits wieder mit den produktiven Mechanismen des Traum-Denkens vereint.“                                                  José Pierre

Das extremste Ausdrucksmittel der Phantasie ist die „disegno metaforico“  zu einem Abenteuer des Metaphorischen d.h. der Möglichkeit, alles mit allem zum Ausdruck zu bringen. (Zuccari)

::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::Übergang der phantastischen zur visionären Kunst:::::::::::::::::::::::::
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 Redon

Visionäre Kunst

„Der Visionär beschreibt das Licht nicht, er lässt es von innen heraus entstehen, es strahlt Form und Wirklichkeit aus.( ...)   Im Phantastischen besteht manchmal das Anekdotische, während die Visionäre Kunst innere Realität erscheinen lässt und zu sehen gibt, wie Paul Eluard sagt. In einem gewissen Sinn steht die visionäre Kunst im Gegensatz zum Phantastischen, denn, wenn sie bis in unsere tiefste Subjektivität hinabsteigt, geschieht dies, um zu einem fast unpersönlichen Ausdruck zu gelangen. Was ganz und gar das Gegenteil des überschwänglichen und maßlosen Phantastischen ist.

(...)  Viele Maler, wie vor allem Ernst Fuchs oder Arik Brauer, sind visionäre Phantasten. Die Grenze ist ungenau.“                                                                                                                            Michel Random

Nach Edgar Ende stammen seine Bilder aus einer Schicht des Bewußtseins, die vor dem logischen Denken existiert!

Die Bilder kommen aus dem Unbewussten, dem Bergwerk der Bilder (Michael Ende), dem „Bilderhimmel“ (Ernst Fuchs), dem Traumreich.

Diese Bilder haben ein Geheimnis und sind für den Künstler wie für den Betrachte  nicht erklärbar, sondern nur interpretierbar.

Der Traum bildet den “Königsweg“ (Freud) zum Unbewussten. 

Besonders hervorzuheben ist hier die Malerei von Hieronymus Bosch.

Die beste Definition hat de Chirico gegeben, wobei er das aber auch nur umschreiben kann:

„Damit ein Kunstwerk wahrhaftig unsterblich ist, muß es die Grenzen des menschlichen verlassen: der gesunde Menschenverstand und das logische Denken sind fehl am Platz. Auf diese Weise nähert es sich dem Traum und dem geistigen Zustand des Kindes.

Das wirklich tiefgründige Werk muß vom Künstler aus den entlegensten Tiefen seines Wesens emporgehoben werden: dort gelangt kein Rauschen eines Flusses, kein Lied eines Vogels, kein Rauschen der Blätter......usw. „  Chirico schreibt weiter, daß das Bild eine „Offenbarung“ sein soll, dessen Inhalt ein Geheimnis ist. De Chirico beschreibt praktisch diesen visionären Zustand! 

„Der Maler macht das echte Traumbild nicht.(...) Der Maler findet träumend das unerwartete und nicht zu erahnende Bild vor. Angesichts des Traumbildes ist eine Planung gleichzusetzen mit Hilflosigkeit. Der Maler sieht das ihm geschenkte Traumbild. (...) Das Bild führt den träumenden Maler, nicht umgekehrt. (...) Geniales Träumen einerseits und bildkünstlerische Begabung andererseits zeichnen den Traumbildmaler der Gegenwart aus.“                                                                   Prof.. Geissler-Kasmekat
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„....Daß sie wirklich leuchten und manchmal auch farbig sind, daran ist kein Zweifel. Sie bewegen sich, verwandeln sich, entstehen manchmal ganz neu an den Seiten des Sehfeldes mit einer Lebendigkeit und Deutlichkeit des Bildes, wie wir sonst nie so deutlich etwas zur Seite des Sehfeldes sehen. Mit  der leisesten Bewegung der Augen sind sie gewöhnlich verschwunden, auch die Reflexion verscheucht sie auf der Stelle. Es sind selten bekannte Gestalten, gewöhnlich sonderbare Figuren, Menschen, Tiere die ich nie gesehen, erleuchtete Räume, in denen ich noch nie gewesen. Es ist nie der geringste Zusammenhang dieser Erscheinungen mit dem, was ich am Tag erlebt zu erkennen. Ich verfolge diese Erscheinungen oft halbe Stunden lang, bis sie endlich in die Traumbilder des Schlafes übergehen. – Nicht in der Nacht allein, zu jeder Zeit des Tages bin ich dieser Erscheinungen fähig.....“

Prof. Johannes Müller Physiologe  (1801 – 1858) Universität Bonn  („Kosmische Visionen“ K. Clausberg).

Mystiker sprechen auch von einem „magischen Tor“, einem „Tor zum Jenseits“ , wie auch von Stufen und Wegen die zur inneren Welt führen, die u.a. auch im Buddhismus aufgezeigt werden. Dies soll hier aber nicht verfolgt werden, da  nur die Bilder der westlichen Künstler als Dokumentationsmaterial im Zentrum unseres Interesses stehen.

  ----   Das kollektive Unterbewusste  ---









